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Berlin, vom 5. Januar. 

Se. Maj. der König haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Geheimen Rath Leighton, Leibarzt der regierenden 
Kaiſerin Maß., den rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe 
zu verleihen geruhet. = 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Conſtantin 

av Hartmann iſt zum Juſtiz Commiſſarius und 
Rotarius bei dem Königl. Ober Landesgericht zu Stettin 

ſtellt worden. 


— Berlin, vom d. Januar. ; tr 
Seine Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Land⸗ 
gerichtsrath R ielefeld zum Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Rath bei dem Ober⸗-Appellationsgericht zu Poſen zu er⸗ 
nennen geruhet. ET . 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Juſtizrath Noack in 
Frankfurt a. d. O. zum Ober⸗Landesgerichtsrath beim 
Oher⸗Landesgericht zu Magdeburg zu ernennen geruhet. 
„Der bisherige Obers ga e -Referendarius 
Eduard Baath, iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei den 
Untergerichten des Sternbergſchen Kreiſes, mit der An⸗ 
fung, feinen Wohnſitz in Zilenzig zu nehmen, be⸗ 
ellt worden. 


„Der Carneval fängt in dieſem Jahre mit dem 20ſten 
dieſes Monats an, und fchließt mit dem 16. Februar. 
Montag und Freitag Oper, Dienſtag Redoute und 
Sonnabends unmaskirter Ball im Saale des Schau⸗ 
ſpielhauſes, der letzte Sonnabend den 16. Februar. 


Aus den Maingegenden, vom 4. Januar. 
Ma der König von Baiern hat den Königl. 
Valerſchen Hofr. Dr. Olen, zum ordentlichen Mitgliede 
der Algdemie der Wiffenfchaften, einſtweilen in der philo⸗ 
fe iſch⸗philologiſchen 2 derſelben, und zum ordent- 
bi Brot se Phyſiologie an der Univerſitaͤt zu 

en ernannt. 5 

di u Transport von 300 fie den Braſiliſchen Kriegs⸗ 
nf beſtimmten Rekruten ii abermals aus der Weſer 


Se. 


nach Amerika abgegangen. Derſelbe beſteht größtenteils 
aus Handwerksburſchen, die ein, in der Gegend von 
Bremen, Stade u. f. w. herumziehender Braſiliſcher 
Werbecapitaͤn für den Kriegsdienſt feines Monarchen 
angeworben hat. Dieſer Officier, früher Korporal in 
Dienſten einer Deutſchen Macht, treibt ſein Gewerbe 
mit eben ſo viel Erfolg, als Kuͤhnheit. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 1. Januar. 

Durch eine jetzt bekannt gemachte Großherzogl. Ver⸗ 
ordnung vom 22. Nov. iſt nun auch in Mecklenburg⸗ 
Schwerin eine Gewerbſteuer für auswärtige Handlung⸗ 
treibende von jährlich 10, 20 und 30 Thlr. nach Maaß⸗ 
gabe des Geſchaͤfts, angeordnet worden. 


Bruͤſſel, vom 28. December. 

Nachrichten aus Batavia vom 30. Auguſt zufolge, war 
der Waſſenſtillſtand zwiſchen unſern Truppen und den 
Aufruͤhrern auf vier Wochen abgeſchloſſen worden. Man 
hatte gegenfeitig Geißeln geſtellt und hoffte auf eine 
— lebereinkunft, da beide Theile eines fo nuͤtzloſen 
und koſtbaren Krieges ſehr muͤde waren. 

Am 23. d. fand in allen katholiſchen Kirchen zu Am 
1 die feierliche Bekanntmachung des Concordats 

att. 


5 Wien, vom 1. Januar. 

Die Abreiſe der Geſandten der verbuͤndeten Mächte 
von Conſtantinopel ließ ein außerordentliches Sinken 
der Papiere befürchten; indeß it dieſes auf 1 pCt. Nuͤck⸗ 
gang, welchen der erſte Schrecken der Speculanten ver⸗ 
urfachte, fichen geblieben, da gleichzeitig aus guten Quel⸗ 
len verſichert wurde, daß Oeſterreich die vollſtandigſte 
Neutralität beobachten werde, und noch die beſte Hoff⸗ 
nung hade, die Ausgleichung durch Nachgiebigkeit der 
Pforte zu erzielen. Es dürfte ubrigens, wie es heißt, 


deſſenungcachtet ein Obſervations⸗Corps an der Tuͤrk. 


Grenze 


immengezogen werden, deſſen Staͤrke vor⸗ 
Häufig. auf 60000 . 


ann angegeben wird. Wir ſehen 


der Nachricht von dem Einrucken der Ruf. Armee in 
die Fürſtenthuͤmer und ſelbſt ihrem Uebergange uͤber die 
Donau entgegen, da behauptet wird, daß dieſe Armee 
den Befehl habe, ohne weitere Anfrage, auf die Nach⸗ 
richt von der Abreiſe des Hrn. v. Mibeaupierre, ihre 
Operationen zu beginnen. 


* (Aus dem Ocſterr. Beobachter.) 

Ein Schreiben aus. Alexandria vom 12. Oct. enthält 
folgende nahere Nachrichten uͤber einen neuen Aufſtand 
der Wechabiten oder Wahabis in Arabien, woruͤber be⸗ 
reits feit einiger Zeit unbeſtimmte Nachrichten in Engl. 
und Franz. Blättern verbreitet waren: „Der zu Salo⸗ 
nichi verſtorbene Scherif von Mekka, Galeb, war durch 
feinen Neffen, den Scherif Felya, erſetzt worden. Die⸗ 
fer zeigte ſich anfangs Für das Intereſſe des Viecktnigs 
und der Pforte ſehr eifrig; es ſcheint übrigens, daß er 
ſchon damals im Stillen den Plan zu einer Empörung 
geſchmiedet habe, die nun zum offnen Ausbruch gekom⸗ 

men if. Die Türken, unter Commando des Ahmed 
Paſcha, waren mit 3000 Mann Türk. Cavallerie, 4000 
ann Egyptiſcher Infanterie und einer beträchtlichen 
Zahl von Arabern, im Beſitze von Medina, Mekka, Taif, 
a Jambo, (ſuͤdweſtl. von Medina) und andern 
feſten Platzen im Innern des Landes. Der erſte Anz 
Bil der Rebellen erfolgte bei Meding; fie behielten die 
berhand und bemaͤchtigten ſich der Engpaͤſſe von Saf⸗ 
fra und Dſchedid, um den Truppen des Paſchas den 
Ruͤckzug nach Jamba abzuſchneiden. Von da ruͤckten 
die Aufruͤhrer gegen Mekka, wo Ahmed Paſcha einen 
Theil feiner Cavallerie einbüßte, und ſich ſelbſt nur mit 
enauer Noth retten konnte. Zwei Bataillons, deren 
Commandant, Mehmed -Bey, die Flucht ergriſſen hatte, 
wurden durch die Feſtigkeit des Bataillonschefs, Ahmed⸗ 
Effendi, zu Mekka gerettet. Die Tuͤrken und Egyptier 
erlitten jedoch bedeutenden Verluſt in dieſem Gefechte. 
Es heißt nun, die Rebellen hätten neue Vortheile er⸗ 
rungen und Melka jowohl als Taif ſeien in ihre Ge⸗ 
walt gefallen. Ahmed Paſcha hat ſich mit den Ueber⸗ 
reſten feines Corps nach Oſchidda gezogen. Auf die erſte 
Nachricht von dieſem Aufruhr ließ der Vieckdnig ſo⸗ 
gleich ein Infanterie-Bataillon, und ſpaͤter 2 andere 
nach Dſchidda gufbrechen; als er jedoch erfuhr, daß die 
Sache eine ernſthaftere Wendung nahm, ergriff er die 
kraͤftigſten Maaßregeln gegen die Rebellen. Der Scherif 
Mehmed, Vetter des zu Salonichi verſtorbenen Galeb, 
erhielt das Commando uͤber ein Corps von 3000 Mann 
Arabiſcher und 2600 Mann Tuͤrkiſcher Cavallerie, und 
12000 Mann Infanterie, an deren Spitze er nach Ara⸗ 
bien aufgebrochen iſt. Man ſieht hier mit geſpannter 
Erwartung den weiteren Nachrichten aus dieſer Pro⸗ 
vinz entgegen.“ 


. Paris, vom 28. December. 

Einem Schreiben des Grafen Capodiſtrias aus An⸗ 
cona vom 14. d. zufolge, fand derſelbe in Begriff, am 
Bord eines auf Befehl 
Joniſchen Inſeln an ihn geſandten Schiffs nach Grie⸗ 
chenland abzugehen. 

Eins unſrer Blätter behauptet, Abbas⸗Mirza werde 
ſich perſoͤnlich nach St. Petersburg begeben, und daſelbſt 
bis zur gaͤnzlichen Räumung Perfiens von Ruf. Trup⸗ 
ven bleiben. Bekanntlich hat ihm Rußland im Vertrage 
von . die Erbfolge des Perſiſchen Thrones ga⸗ 
fi 


des Lord Ober⸗Commiſſairs der 


z ee =. 

In Madrid iſt jetzt von nichts anderm di „als 
einem angeblich ſehr vornehmen Ade deu 525 die 
Feegatte Perolg aus America mitgebracht hat, und wel⸗ 
cher, dem Veenchmen nach, wegen Anerkennung der 
neuen Rerucliten gegen Erlegung eines jährlichen Tri⸗ 
buts, untechandeln joll; andren zufolge, iſt er ſogar mit 
Unterwerfung derſelden unter die © paniſche Herrſchaft 
gegen die Bedingung gaͤnzlicher Amneſtie, beauftragt! 
Dieſer Mann, der jetzt nach Barcelona abgereiſt iſt, wird 


von Woyhluntereichteten für den. berünhtiaren Abentheu⸗ 


rer Fray Juan gehalten, den ſeine politiſchen Intri 
ſchon oft in Lebensgefahr ct aa, chen Intriguen 
. Vorgeſteen Morgen um 10 Uhr beurlaubte fich der 
Infant Don Miguel bei dem Könige, und der K Fa⸗ 
milie. Nachmittags um 5 Uhr erhielt er einen Beſuch 
vom Dau ben. Abends war er in der Oper bei der 
Vorſteuung des Moſes gegenwartig, Gestern fruͤh um 
3 Ubr iſt der Inlant nach Calais abgereist, bis wohin 
ihn der Portugicſiſche Sefchaftsträger allhier begleitet 
Der Baron Ch. Düpin hat in der Rede, mit welcher 
er ſeine Vorleſungen uͤber Kunſt und Gewerbe, am 16 
d. Mi. erdgnete, einige intereſſante Mittheilungen aus 
der Statiſtik von Parts gemacht, die einen nicht erfreu 
1050 Mn m Größe der h ünth 
thun laſſen. Von 21033 Perſonen, welche hier i 
Durchſchnittsiapee ſterben, werden 92 9 1350 Anf ihre 
eigene Koſten beerdigt, die übrigen 16643 aber theils 
duech die Hospitäler, theils durch den Leicheneommiſſa⸗ 
rius, nach Vorlegung einer Beſcheinigung der Dueftig⸗ 
keit. Im Jahr 1821 erhielten 77192 Pekſonen (18299 
Maͤnner, 31466 Frauen, 13693 Knaben, 13733 Mid- 
en) Unterſtuͤtzung von den Öffentlichen Wobllbatig⸗ 
keltsauſtalten. Dieſe Zahl ſteigt zuweilen bis 100 auf 
binan, und fällt nie unter 50 tauß Unter 1000 Ver⸗ 
rückten zahlt man 109, die es in Folge der cbt 
geworden. — In der legen Woche bes vorigen Monats 
iſt eine Frau allhier, die ſtets ſehr viel Branntwein zu 
ſich genommen, in ihrem Zimmer verbrannt, 
fand von ihrem ganzen Koͤrper nichts als einen Fuß. 


Trunkſucht 


Paris, vom 29. December. 


Ein gewiſſer Dotrat, einer der wohlhabendſten Ein⸗ 


wohner zu St. Symphorien im Vienne Depaet 
zündete neulich in der Nacht die Musen 
Scheunen ſeiner Verwandten und Freunde un hierau 
fein eignes Haus an, ſchlug feine Frau und aͤlleſte Toch⸗ 
ter nebſt ciner Nachbarin mit einer Axt nieder, brachte 
mehreren Andern ſchwere Verletzungen bei, lud hierauf 
drei Piſtolen zu wiederholten Malen, ſchoß Alles nieder 
was ihm in den Weg kam, Mürgte ſich endlich ſelbſt in 
einen Teich und ertrank. Man weiß nicht, was ihn zu 
dieſen Graueln bewogen, die indeſſen mit vollem Vor⸗ 
bedacht veruͤbt worden. 5 


1 ns ne . 
etzthin die Bemerkung gemacht 
Geſandten, wahrſcheinlich aus A e, 
gegenwärtig nicht auf ihrem Pollen wären und fich in 
Paris befanden. Wir konnen hinzufügen, ſagt die Quo⸗ 
tidienne, daß auch in diefem Augenblicke eine Menge 
Präfecten in dieſer Hauptſtadt befindlich iſt. Was da⸗ 
von die Urſache ſein mag, wiſſen wir nicht; nur bleibt 
es merkwuͤrdig, daß innerhalb und außerhalb des König- 
5 00 e ee Stagtsbeamten nicht auf ihrem 
oſte a 


ier herrſchenden Armuth 


und man 


“ 


Andie Gag. theilt verſchiedene Briefe des Hrn. Gosse 
And v. Heideck in Poros an Hrn. Eynard mit, worin 
Folgendes unterm 16. Nov. gemeldet wird: „FJabvier, 
der mit etwa 2000 Mann eine Expedition gegen Scio 
unternommen, hat die Inſel beſetzt. 500 Tücken, woe⸗ 
unter mehrere Aga's und Offieiere, ſind getddtet oder 
efangen genommen worden; die übrigen find hart be⸗ 
raͤngt in den Forts, welche den Hafen beherrſchen, 
in welchen ſich einige Tuͤrtiſche Schiffe befinden, welche 
r Feuer cingeſtellt haben, ſeitdem Hr. Schnitzlein, ein 
klillerie⸗Ofſteter, ihnen gleichſam mit der Hand ſeine 
Bomben zuwiert, wie ſich Fabvier ausdrückt. Wir hof⸗ 
fen, daß die Expedition vollig gelingen, und dieſe Inſel, 
welche ſo viel gelitten, von dem Tuͤrkiſchen Joche be⸗ 
freit werde. Das Dampfſchüf Entrepelze wird getadelt, 
wegen ſeiner keinen Nader. — Von den Töchtern 
Kakgiskakls wird erzählt, daß fie fich in großer Noth 
befinden. Bei dem Treffen in dem Meerduſen von 
Lepanto (Sept.) find 7 Tuͤrk. Fahrzeuge zerſtort und 3 
ODeſtr. Schiffe genommen worden. Der Lieutenant der 
rigg Sauveuk, Scanlany, wurde in dem Augenblick 
getödtet, als er fich einer ſchoͤnen Algieriſchen Goelette 
bemächtigte. Die Tuͤrk. Einwohner in Patras ſollen 
dem General Church geschrieben haben, daß fie bereit 
ſeien ſich zu ergeben, wenn ihre Perſonen und ihre 
Habe geſchuͤtzt wurden, und verſpraͤchen ſie, unter Griech. 
Geſetzen ruhig zu leben. Ibrahim ſcheint ſich zum Ab⸗ 
zuge aus Moren vorzubereiten. Er ziehet ſeine Truppen 
bei Koron und Modon zuſammen. Der Oberſt von 
Heldeſk ſchreibt unter andern: „Es iſt eine Expedition 
nach Candia abgegangen. Die dortigen Einwohner ha⸗ 
ben mir die oberſte Leitung ihrer Angelegenheiten, ſo⸗ 
wohl im Civil⸗, als im militaͤriſchen Fache, angetragen. 
Auf meine ablehnende Antwort, verdoppelten ſie ihre 
Bitten, und es ward mir verſichert, daß meine Gegen⸗ 
wart und mein Wort eine henlaͤngliche Gewaͤhr fir die 
Muſelmänner auf Caudia fein wuͤrde, die ſehr gern als 
Griech. Umerthanen im Lande leben möchten. Ich ver⸗ 
harete nichtsdeſtewenjger dei meiner Weigerung, indem 
vor allen Dingen erſt der Graf Capodiſtrias in Hellas 
fein muͤßte. llebrigens wäre die Erwerbung einer fo 
ſchoͤnen und fruchtbaren Provinz wie Candia, fuͤr Grie⸗ 
chenland ein großer Gewinn. Wir haben letzthin 50 
Araber nach Smirna geſchickt, um gegen 48 Hydrioten 
ausgewechſelt zu werden. Der Admiral Dandolo hatte 
die Guͤte, ſich damit zu befaſſen. Mein Fort auf Po⸗ 
ros wird bald beendigt ſein; das Kanonenboot „die 
Genferin von allen das größte, if auf dem Werft. 
Ich laſſe noch ein zweites bauen; es iſt dies in dieſen 
Gewaͤſſern die beſte Waffe. Bald werden die Unter⸗ 
fühungen der Phülhellenen nicht mehr nöthig fein, 
Dank den vermittelnden Maͤchten! Ehe ich dieſes Land 
verlaſſe, muß ich Ihnen noch die Verſicherung geben, 
daß es mir gar nicht leid thut, dorthin gegangen zu 
ein. Die Beweiſe der Erkenntlichkeit, die mir dieſes, 
en Ausländern chen” nicht fonderlich gewogene, Volk 
5 Ber belohnen mich reichlich fur alle Mühe und Leiden. 
er letzte Wunſch, den ich habe, wuͤrde ſein, Fonds fuͤr 
die Erziehung der Griech. Jugend herbeigeſchafft zu 
ben, damit Europaiſche Kunſt und Wiſſenſchaft in 
ellas eingeführt und dieſem Lande gute Krieger, gute 
taatsmaͤnner und gute Richter erzogen würden.“ 


Paris, vom 31. Decembe 


ſtattgehabten Unruhen. 


ſammlung der Legislatur und 


Span. Goelette Mahoneſa mit 527 der Nel ellen, zu den 

Galeeren beſtunmt, abgeſigelt ſei und daß ſich der Ka⸗ 

nonikus Corrons darunter befunden, der alſo nicht hin⸗ 

gerichiet ſei, und auch P. Punal ſolle noch leben. 
5 Barcelona, rem 18. December. 

Einen Hauptgegenſtand eco allgemeinen Geſpraͤchs 
macht jetzt ein Amneſtie⸗Deeret aus, welches der König 
in dieſen Tagen nach Madrid gefandt haben fol, um 
dem Lonſeil vorgelegt zu werden. Man behauptet, die⸗ 
ſes Decret beziehe ſich auf alle feit 1808 in Spanien 
geh I Der Graf d'Espana hat alle 
Werlſtätten verſchließen laſſen, welche auf der Citadelle, 
auf welcher er wohnt, befindlich ſind, und in denen 
man die zu Öffentlichen Zwangsarbeiten verurtheilten 
Perſonen verschiedene Handwerke lehrte. Man weiß bis 
letzt nicht, was den Grafen zu dieſer Maaßregel ver⸗ 
mocht haben kann. Der Richter Onate, meldet das 
J. d. Deb., der jetzt hier den Pollzeiverweſer macht, 
hat eine Menge von Menſchen ausgetrieben; die ge⸗ 
mäßigtefien Männer find vor feinem Despotismus nicht 
ſicher. Wir leben hier unter einer Schreckens⸗Regie⸗ 
rung. Der Monarch weiß von allem dieſem nichts. 
Der Miniſter Calomarde läßt die Wahrheit nicht bis zu 
den Ohren Sr. Mai. gelangen. In Sevilla iſt es 
ruhig. Queſada beſitzt keinesweges die Liebe der Be⸗ 
wohner, aber man fuͤrchtet ihn. 


3 London, vom 25. December. 
Die Nachrichten aus Canada fangen an, 


t ( ſehr wichtig 
zu werden. Die Evening⸗Poſt berichtet 


tet uͤber die Ver⸗ 
: über die Maaßregeln zu 
denen die Mitglieder derſelben, nach der Weigerung 
des Gouvernements, die Wahl des Hrn. Papincau als 
Sprecher (Praͤſidenten der Kammer) zu beftätigen, ge⸗ 
ſchritten ſind, Folgendes. Sobald der Generalgouver⸗ 
2 erklaͤrt hatte, daß er dieſe Wahl nicht genehmige, 
kehrten die Deputirten in den Berathungsfaal zuruͤck, 
und ließen ſofort die Thüren deſſelben hinter ſich ver⸗ 
ſchließen. Mehrere Mitglieder gaben die Meinung zu 
erkennen, daß die Kammer berechtigt ſei, zu ihren legis- 
lativen Arbeiten zu fchreiten, indem ihr Praſident in der 
geſetzmaͤßigen Form erwaͤhlt, und die Genehmigung des 
Gouvernements nichts weiter als eine Foͤrmlichkeit ſei. 
Hr. Cuvillier führte eine Menge von Beſchluͤſſen an, 
um zu beweiſen, daß die Britifche Parligmentsaete, 
welche eine Deputirtenkammer fuͤr die Provinz Canada 
anordnet, die Genehmigung des Gouverneurs nicht, bei 
Strafe der Nichtigkeit der Verhandlungen, fordert, daß 
alſo die Kammer bei der einmal getroffenen Wahl des 
Hrn. Papincau beharren muͤſſe. Am 22. v. M. ſetzte 
man die Debatten uͤber die Beſchluſſe fort. Als man 
uͤber die Frage abſtimmte, wurde der Antrag des Hrn. 
Cuvillier mit 40 Stimmen gegen 4 angenommen. Hr. 

apincau ward darauf zum Praſidentenſitz gefuͤhrt und 
uͤbernahm ſeine Funktionen. Man las den Entwurf 
einer Adreſſe an den Gouverneur vor, worin man ihm 
anzeigte, daß die Kammer bei der von ihr getroffenen 
Wahl beharre. Dieſe Adreſſe ſollte am 23. überreicht 
werden. „Die Antwort,“ heißt es in der Quebecer 
Zeitung, „iſt leicht vorherzuſehen.“ 


London, vom 28. December. a 
Was man von dem ſchwaͤchlichen Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtande des Visc. Goderich und ſeiner Gemahlin, als 


r. 
Man ſchreibt aus Barcelona, daß am 16. die K. Grund zu feinem Geſuche um Entlaſſung, in 


unſrer Zeitungen geſagt hat, iſt reine Fabel. Beide be- 
finden ſich . em Augenblick fo wohl, als je. Die 
wahren Beweggruͤnde jenes Geſuchs ſind vielmehr fol⸗ 
ende: Erſtens, der lebhafte Streit, der im Cabinet hin⸗ 
ichtlich eines neuen Finanzprojeets ſtattgefunden hat. 
Es ſollte naͤmlich an die Stelle mehrerer andern abzu⸗ 
ſchaffenden Abgaben eine Grund⸗ und Mobiliar⸗Steuer, 
ſo wie eine von den Beſitzern von Staatspapieren zu 
erlegende Steuer treten, von welcher jedoch die im 
Handel angelegten Capitalien, ſo wie alles Eigenthum 
von einem zu beſtimmenden Werthe, frei fein ſollten. Die⸗ 
ſe Einrichtung wuͤrde vorzuͤglich den reichern. Claſſen 
ur Laſt gefallen fein, und es iſt daher nicht zu verwun⸗ 
ern, daß die Tories im Cabinette ſich in Maſſe dage⸗ 
gen erhoben haben. Der zweite Grund iſt, daß der alte 
Graf von Powis den ihm von Seiten des Miniſteriums 
angebotenen Hoſenband⸗Orden ausgeſchlagen hat. Die⸗ 
ſer Umſtand ſcheint auf den erſten Blick nichts mit je⸗ 
ner Angelegenheit zu thun Ri haben; allein bei näherer 
Erwägung iſt es anders. Graf von Powis, der Schwie⸗ 
ervater des Herzogs von Northumerland und des Hrn. 
illiam Wynn, ſteht mit dem Herzoge von Montroſe 

in Verbindung und uͤbt einen gewaltigen, ſehr fuͤhlba⸗ 
ren Einfluß im Oberhauſe. Dieſen hat das Miniite- 
rium durch den Zauder des Hoſenband⸗Ordens zu be⸗ 
ſchwichtigen gefucht; allein der Graf hat auf das Aner⸗ 
bieten deſſelben geantwortet: er glaube eine Gunſt nicht 
annehmen zu duͤrfen, die ihm Pflichten der Dankbarkeit 
auferlegen könnte. Der dritte Grund iſt, daß der König 
dem Wunſche des Lord Goderich, Lord Holland zum 
Mitgliede des Cabinets zu machen, nicht entſprochen 
hat; ein vierter, der Einfluß eines nicht verantwortli⸗ 
chen Miniſters auf die Ernennung der Biſchoͤfe, und 


der fünfte endlich, und aus leicht begreiflichen Grun⸗ 


den, nicht der unwichtigſte, die bevorſtehende Parlaments⸗ 
Verſammlung. Nach dem Standard hat der König 
darein gewilligt, Lord Holland ins Cabinet zu berufen, 
aber nicht eher als Oſtern; gegen Hrn. Brongham ſollen 
Se. M. ſich aber aufs Entſchiedenſte erklaͤrt haben. 
Odeſſa, vom 14. December. 0 

Der Friede mit Perſien iſt auf die glorreichſten Be⸗ 
dingungen für Rußland abgefchloffen. Die ganze Pro⸗ 
vinz Erivan und alle Engpaͤſſe, die das Perſiſche Reich 
in militairiſche Abhaͤngigkeit von uns bringen, find ab⸗ 
1 dies iſt der Preis, wodurch Abbos⸗Mirza ſich 
te Anerkennung ſeines Rechts zur Thronfolge ſicherte. 
Couriere aus Tauris eilten in verſchiedenen Richtungen 
ins Innere des Reichs, um dieſes wichtige Ereigniß zu 
verkuͤndigen. \ 

- Conſtantinopel, vom 9. December. 

Geſtern ſind die Miniſter von England und Frank⸗ 
reich endlich von hier abgegangen. Alle Bemuͤhungen, 
die Pforte zur Annahme ihrer Vorſchlaͤge zu bewegen, 
waren vergeblich. Der K. Ruff. Miniſter, Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre, der ſich ſchon am 4. d. einfchiffte, halte von 
hier aus an Hrn. von Mincigky, Rufl. Conful in 
Buchareſt, eine Inſtruction erlaſſen, worin er ihm ſei⸗ 
nen Abgang aus Conſtantinopel meldete, ihn aber zu⸗ 

leich anwies, Buchareſt bis auf Weiteres nicht zu ver⸗ 
aſſen. Die Hauptſtadt iſt Dank ſei es den kräftigen 
Maaßregeln der Regierung, auch bei und nach dem Ab⸗ 
gange der Miniſter ruhig geblieben: allein die Beſorg⸗ 

niſſe der Franken ſteigen mit jeder Stunde. 

Ehe die Nepraͤfentaͤnten ihre Hotels verließen, hatten 
‚ fie nochmals bei dem Reis⸗Effendi um Firmans zu ihrer 

Abreiſe nachgeſucht, aber zur Antwort erhalten, daß, 


wenn die Botſchafter der Pforte die Befehle ihrer ver. | 
Regierungen vorzeigen könnten, welche fie zu dieſem 
Schritte autoriſirten, die Pforte keinen Anſtand nehmen 
werde, die Firmans zu ertheilen; im entgegengeſetzten 
Falle muͤſſe die Pforte ihre Abreiſe ignoriren, ohne der⸗ 
ſelben jedoch ein Hinderniß in den Weg zu legen. Doch 
ergingen unter der Hand Befehle, die Schiffe der Bot⸗ 
ſchafter zu reſpectiren. Von der Fahrt derſelben durch 
die Dardanellen iſt bis jetzt noch nichts bekannt; man 
vermuthet jedoch, daß dieſelbe keine Schwierigkeit ge⸗ 
funden haben werde. Hr. v. Ribeaupferre ſoll ſeinen 
2 Collegen beim Abſchiede noch die Verſicherung gege⸗ 
ben haben, daß, wenn die Pforte die Convention von 
Akierman in ihrem ganzen Umfange reſpectire, und nicht 
durch einen unuͤberlegten Schritt das Protectorat der 
Ruf, Krone über die Fuͤcſtenthuͤmer compromittire, das 
Ruſſ. Cabinet den Tractat vom 6. Juft gewiſſenhaft 
vollziehen würde. — Hr. v. Guillemindt hat nicht) wie 
ruͤher gemeldet worden, dem Spaniſchen, fondern nach 
em Beiſpiele feiner Collegen, dem Niederlaͤndiſchen 
Geſandten ſein Archiv anvertraut. 


Corfu, vom 20. November. 

Der Tod des Lord Guilford, des Kanzlers und Stif⸗ 
ters unſrer Uniperſitaͤt, hat hier allgemeine Trauer er⸗ 
regt. Die Regierung ließ in der Kirche der Spegiutiſa 
(der h. Jungfrau vom Felſen) ein Traueramt haltet, 
dem alle Profeſſoren, Studenten und Civilbehoͤrden bei⸗ 
wohnten. Die Profeſſoren Theologos und Karandinos, 
ſprachen jeder ein Penthikon (Leichenrede) zu Ehren des 
trefflichen Abgeſchiedenen; und ſelbſt in allen Dorfkir⸗ 
chen wurde ſein Andenken auf ahnliche Weiſe gefeiert. 
Die Regierung hat den Profeſſor Karandinos zum 
Ephoros Proſorinos (proviſoriſchen Aufſeher) der Uni⸗ 
verſitaͤt ernannt, und die Gehalte des Dr. Turlinos, 
des Hrn. Sachilaropulos und Anderer, die der Verſtor⸗ 
bene aus eignem Vermögen beſoldete, beſtatigt. Man 
iſt jetzt ſehr geſpannt darauf, wer nun Kanzler der Uni⸗ 
verſitaͤt werden ſoll. 


f Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau. Zu Geoß Zauche, Trebnitzſc reiſe 
find neuerdings zwei Stuͤck Rindvich 8 Pille 
brand gefallen. — Das unvorſichtige Verfahren mit 
den gefallenen Stuͤcken, indem man ſolche nicht gleich 
vergraben, ſondern abgeledert und das Fleiſch liegen ge⸗ 
laſſen, hat den Tod eines Menſchen und die lebensge⸗ 
fährliche Krankheit eines andern zur Folge gehabt, auch 
ein dritter iſt wahrſcheinlich von der Krankheit ange⸗ 
ſteckt worden. Außerdem find dadurch zwei Maſſchweine 
erkrankt, zwei Hunde und zwei Enten, welche von dem 
Kadaver des zuerſt gefallenen Thieres gefeeſſen, ange⸗ 
ſteckt und getodtet worden. Möchte doch dies neue Bei⸗ 
ſpiel der großen Gefährlichkeit jener Krankheit dem 
ublikum zur Warnung gereichen und zu for faͤltiger 

efolgung der in dieſer Hinſicht beſtehenden anita 2 
polizeilichen Vorſchriften veranlaſſen! 

Die eilfte Lieferung der Werke des Vicomte von 
Chateaubriand iſt vor Kurzem in Paris erſchienen und 
enthaͤlt deſſen 5 8 in Amerika und Italien. Erſtere 
eichnet ſich durch folgende intereſſande Beſchreibung 
keines Beſuchs bei Waſhington aus. „Bei meiner An⸗ 
kunft zu Philadelphia, heißt es darin, war General 
Waſhington abweſend. Ich mußte 14 Tage warten bis 
er zuruͤckkehrte. Ich ſah ihn in einem Wagen, der mit 
4 lebhaften Pferden beſpannt war, ſchnell vorbeifahren. 


konnte mir damals Waſhington nicht anders als 
Senn denken. Cineinnatus im Wagen Hirte mir 
meine Republik vom Jahre Roms 296 ein wenig. 
onnte der Dictator Waſhington etwas anders fein, 
ls ein kräftiger Landmann, der feine Ochſen mit dem 
Stachel antriebe und eigenhaͤndig die Pflugſchaar Pan? 
8 ich aber dem großen Manne meinen Empfehlungs⸗ 
brief uͤberbrachte, fand ich die Einfachheit des alten 
mers wieder. Ein kleines Haus im Engliſchen Ge⸗ 
chmack, ganz wie die daneben ſtehenden, war der Pal⸗ 
ft des Praſidenten der Vereinigten Staaten; nirgends 
Mar eine Wache, nicht einmal ein Bedienter. Ich 
klopfte an; ein junges Dienſimädchen dffnete mir. Ich 
fragte, ob der General zu Hauſe m. Sie bejahte es. 
5 Daz erwiederte, ich haͤtte ihm einen Brief abzugeben. 
as Mädchen fragte nach meinem Namen; da er für 
Engländer ſchwer auszusprechen iſt, konnte fie ihn nicht 
behalten, Sie fügte hierauf freundlich: Walk in, Sir, 
(Treten Sie ein, mein Herr) und ging mir voraus, 
a eine jener langen und engen Gallericen, die den 
Engliſchen Häuſern als Flur dienen. Sie führte mich 
— eim Schlafzimmer, und bar mich, ben General zu 
arten. 
Reichthum imponiren mir nicht; erſtere bewundere ich, 
ohne davon erdrückt zu werden; letzterer floͤßt mir mehr 
Bedauern als Ehrfurcht ein. Nie wird ein Menſchen⸗ 
angeſicht mich in Verwirrung ſetzen. Nach einigen 
Minuten trat der General ein. Es war ein langer 
aun, mit einer mehr ruhigen und kalten, als edlen 
Miene; die Kupferſtiche von ihm ſind ähnlich. Ich 
überreichte ihm ſchweigend meinen Brief; er öffnete ihn, 
ſah ſchnell nach der 
Obeiſt Armand! So nannte ſich und hatte unterzeich⸗ 
net der Marquis de la Rouairie. Wir ſetzten uns; ich 
erklärte ihm, fo gut ich konnte, den Anlaß meiner Reiſe. 
Er antwortete mir mit vanzöfifchen und Engliſchen 
ainſylbigen Worten und hörte mich mit einer Art Er⸗ 
gunen an. Ich bemerkte es und ſagte mit einiger Leb⸗ 
baftigteit: „Es is ja doch leichter, die nördliche Durch- 
fabrt zu entdecken, als, wie Sie, ein Volk zu ſchaffen.“ 
Gut, gut, junger Mann, rief er aus und reichte mir die 
Hand. Er lud mich für den folgenden Tag zu Tiſche 
und wir fchieden. Ich ſtellte mich puͤnktlich ein; wir 
waren nur. fünf oder ſechs zu Tiſche. Die Unterredung 
drehte ſich fait. beiländig um die Franz. Revolution. 
der General zeigte uns einen Schluſſel der Baſtille: 
n kindiſches Spielzeug das man ſich damals in beiden 
Erdtheilen ſchenkte. Haͤtte Waſhington, wie ich, die 
Sieger der Baſtille in den Pariſer Straßen geſehen, fo 
würde er weniger Glauben an feine Religuie gehabt 
haben. Der Ernſt und die Kraft der Revolution lagen 
nicht in jenen blutigen Orgien. Zur Zeit der Aufhe⸗ 
bung des Ediets von Nantes im Jahre 1685 riß der 
nämtiche Pöbel der Vorſiadt St. Antoine mit eben dem 
ifer den proteſtantiſchen Tempel zu Charenton nieder 
als er 1798 die Kirche von St. Denis Land um 
zebn uhr Abends verließ ich meinen Wirth und ſah ihn 
Die wieder; er ging am folgenden Tage aufs Land und 
ſch reiſſe weiter. Dies war meine Zuſammenkunft mit 
ann Manne, der einem ganzen Erdtheil die Freiheit 
ab. Waſhington ſank ins Grab, noch ehe ein kleiner 
un Meine Bahn begleitete; ich ſchwebte ihm we ein 
G¹ ckanntes Weſen vorüber, er ſtrablte in ſeinem vollen 
meinde aich ledte in aller meiner Unbefanntheit, er hat 
sagen Namen vielleicht nicht einen Tag lang im Ges 
fe behalten. lind doch fchähe 10 much gluͤcklich/ 


Ich war nicht 7 na . Berlin 
7 


Unterſchrift, las fie und rief laut: 


daß ſeine Blicke auf mich gefallen find! Ich habe mich 
mein ganzes uͤbriges Leben davon erwärmt gefühlt. 
Theater- Anzeige. 5 
„Die bereits verbreiteten Annoncen, nach welchen 
Herr Gerlach mit feiner Gefellſchaft, mich bei einer 
Anzahl groͤßerer Vorſtellungen unterftügen wird, bes 
fagen zugleich, wie der daraus entitehende Koſtenauf⸗ 
wand ſo bedeutend iſt, daß ich nur dann auf dieſe 
Entreprife eingehen kann, wenn derſelbe durch ein 
Abonnement gedeckt wird. Die betreffende Gubjcrips 
tion iſ zwar mit gutem Erfolg eroͤffnet, jedoch Be 
nicht vollzaͤhlig. Theaterfreunde, welche daran no 
Theilnahme wünfdyen, erfuche ich ergebenſt, Sich 
bis Sonnabend Abend bei denen mit den Subſerip⸗ 
tions-kiſten Beauftragten, oder im Hotel de Pruſſe 
in „ des Herrn Manger gefaͤlligſt zu 
unterzeichnen. owohl durch die Wahl der Vorſtel⸗ 
lungen, von welchen einige in jener Annonce nam⸗ 
baft gemacht worden, und für deren brillante und 
moͤglichſt vollkommene Ausſtattung vorzüglich geforgt 
iſt, als auch durch die mir zugeſagte Mitwirkung 
mehrerer beliebten Schauſpieler und Schauſpielerinnen 
ſchmeichle ich mir den Anforderungen 
Eines hochgeehrten Publikums beſtens zu entſprechen. 
Koͤmmt die Subſcription zu. Stande, ſo findet 
Mittwoch den ı6ten d. M. die erſte Vorſtellung 
Statt. en J. L. Lewin, 3 
oͤſterreichiſcher und engl. Pantomimen⸗Meiſter. 


Bekanntmachung, 
die beſſere Organiſatjion des geſammten Schulweſens 
Ei in Anclam betreffend. 

Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten Könige haben wir in dem Immediar Zeitungs 
Bericht des Monats November pr. nach Anleitung 
der in den Amtsblaͤttern No. 47 aufgenommenen Ber 
lobung vom 24ften October v. J. von dem Verdienſte 
der Stadt Anclam um den Bau des eingerichteten 
neuen Schulhaufes und die Organifation des geſamm⸗ 
ten Schulwefens allerunterthaͤnigſt Anzeige Ei ce 
und den ſchaͤtzenswerthen Auftrag erhalten, Sr. Ks 
niglichen MWaſeſtaͤt Allerhoͤchſten Beifall, welchen die 
nachfolgende Allergnädigſte Cabinets-Ordre vom ißten 
v. M. und Jahres ausſpricht, der Stadt Anclam zu 
erkennen zu geben. h 

Die beſſere Bildung der Nachkommen in den neu 
organiſirten Schulen der Stadt Anelam wird nebit 
dieſer Allerhoͤchſten Anerkennung das lebendigſte 
Denkmal der von der Stadt Anclam in dem dent 
würdigen Kriege und nach dieſem Kriege dafür ge: 
brachten Opfer bleiben. st 

Wir fließen daher mit dem Wunſche, daß andere 
ſtaͤdtiſche und laͤndliche Communen dem Beiſpiel der 
Stadt Anclam folgen und ſich jo des Beiſalls Sr. 
Koͤniglichen Maieftät würdig machen mögen. Stet⸗ 
tin, den sten Januar 1828. f 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Es gereicht zu Meiner befondern Zufriedenheit, daß 
nach dem Zeitungsbericht der Regierung zu Stettin 
vom verfloſſenen Monat die Bürgerſchaft zu Anclam 
auf die für Lieferungen und Leiſtungen in den letz⸗ 
letzten Kriegs, Jahren ihr gebührenden Gelder Ber; 
zicht . hat, um dem Beduͤrfniß eines Gebdu, 
des für die dornge Höhere Buͤrgerſchule abzuhelſen. 


Die Regirrung wird daher beauftragt, der Bürger; 
ſchaft wegen dieſes guten Sinnes und namentlich 
auch dem Rector Purgold wegen des bei dieſer ge⸗ 
meinnuͤtzigen Angelegenheit von ihm bewieſenen Eifers 
Meinen Beifall zu erkennen zu geben, und ſolches 
durch die Amtsblätter bekannt zu machen. Berlin, 
8 isten December 1827. , : 
5 (gez.) Friedrich wilhelm. 


1 8 
die Regierung zu Stettin. 


Bekanntmachung, 
die hieſigen Bade Anſtalten betreffend. 


Schon vor der Erbauung des Ruſſiſchen Dampf⸗ 
bades, durch welches jetzt die hieſige Bade-Anſtalt vers 
größert iſt, wurden die Unternehmer derſelben von 
mehreren Seiten aufgefordert, das noͤthige Betriebs; 
Capital durch Actien aufzubringen, um dadurch das 
allgemeine Intereſſe an dieſe nuͤßliche Anſtalt zu ver⸗ 
mehren. Wenn dieſem oft ausgeſprochenen Wunſche 
bis jetzt noch nicht genuͤgt iſt, ſo hatte dies feinen 
Grund in der Abſicht der Unternehmer, erſt ein vol⸗ 
lendetes Werk darzuſtellen, damit ein Jeder ſich von 
deſſen Solidität überzeugen koͤnnte. Nachdem der 

beabſichtigte Zweck jetzt erreicht iſt, find die Unterneh⸗ 
mer entſchloſſen, ein Capital von überhaupt soooXttr. 
auf Actien, gegen Verpfaͤndung der ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
baͤude und des ganzen Mobiliars der Bade, Anſtalt, 
und zu 6 Procent jährlicher Zinſen, aufzunehmen. 
Wer hieran Theil zu nehmen wuͤnſcht, der beliebe 
ſich bei dem Hauptmann Hrn. Fritze hieſelbſt, der 
von den Unternehmern mit dieſem Geſchaͤfte beauf— 
tragt und dazu bevollmaͤchtigt iſt, zu melden, dort 
den über dieſe Actien-Aufnahme entworfenen Plan 
einzufehen, und die Summe zu unterzeichnen, auf 
welche die Ausfertigung der Actien erfolgen ſoll. 
Diefe werden zur Höhe von 25 Rthlr. ausgeſtellt, 
um einem Jeden Gelegenheit zu geben, auch kleine 
Summen einzufihießen, und die Theilnahme an die— 
ſes Unternehmen noch allgemeiner zu machen. Die 
Subſcripnon wird geſchloſſen, ſobald der Betrag von 
sooo Rtlr. unterzeichnet iſt, und dann erfolgt die Zah⸗ 
lung des Capitals gegen Aushaͤndigung der Actien. 


Concert Anzeige. 

Da am Sonnabend den ızıen Januar, vermoͤge 
5 Umjtände, das Concert der Dem. Fran⸗ 
ziska Ferrari aus Ehriftiania in Norwegen nicht ge 
halten wird, fo wird das Nähere hierüber in der 


Zeitung bekannt gemacht werden, 


Todesfälle. 
Noch im unausloſchbaren uns verzehrenden Grame 
über den Verluſt unſerer, uns am gten April v. J. 


plotzlich durch den Tod entriſſenen innigſt geliebten, 


in aller Hinſicht talentvollen Tochter Henriette —, 
traf uns ein neuer zweiter harter Schlag des Schick— 
ſals dadurch, daß wir auch unſern jüngften Sohn 
Carl Adolph, im ısten Jahre feines Lebens in 
einer Nerven Krankheit und hinzugetretenen Lungen— 
entzündung durch den Tod, heute zwiſchen 11 und 
12 Uhr, verlohren. Theilnehmenden widmen wir dieſe 
Anzeige. Stettin den gten Januar 1828. 
Damerow und Frau, Koͤnigl. Hofrath ie. 


Nach einem kurzen Krankenlager entſchltummerte 


ganz ſanft im beinahe vollendeten Sıften Jahr unfre 
theure Mutter und Schwiegermutter Friederike Wil: 
helmine Brauſen geb. Höpner, welches wir Verwand⸗ 
ten und Freunden mit bekümmerten Herzen anzei⸗ 


gen. Stettin den 9. Januar 1838. 
Die hinterbliebenen Kinder und 
; N Schwiegerkinder. 
Es hät uns der haͤrteſte Schlag des Schickſals ge⸗ 


troffen, indem wir uns unſers einzigen gut . 
nungsvollen Sohnes, Herrmann Weg at 
der fräftigften Geſundheit und guten Talenten auss 
geruͤſtet, durch einen ſehr bettͤbten Ungluͤcksfall im 
beinahe vollendeten ısten Lebensjahre, plögtich ent⸗ 
riſſen ſehen. Bei dem Herrn Prediger Hildebrandt 
in Tribſow bei Cammin, genoß er ſeit 14. Jahr neben 
einer liebevollen Aufnahme ſehr guten Unterricht, 
und machte er uns mit ſeinem Betragen und Fleiße 


% 


viele Freude; ein kleiner Zeitraum bis Oſtern beftimmte : 


feinen letzten Aufenhalt daſelbſt, um ſich noch voll⸗ 
ſtaͤndig, zur Aufnahme ins hieſige Gymnafium, vorzu⸗ 
bereiten, und dann ganzlich um uns zu bleiben. 
Nach ſeinen bei uns verlebten Ferien reiſete er am 
Freitage geſund, und in dem frohen Gefuͤhl ſeiner 
baldigen Wiederkehr ab, als uns ſchon einige Tage 
darauf, geſtern, die erſchuͤtternde Nachricht zukommt, 
daß er am Sonntag Nachmittage das Unglück ges 
habt hat, beim Schlittſchuhlaufen im Eiſe einzubres 
chen, und feine junge Seele im Waſſer auszuhauchen. — 
Untroͤſtlich find wir bei dieſem uns zu ſchmerzlich ers 
griffenen Ereiguiſſe, welches Freunde und Verwandte 
durch eine jtille Theilnahme ehren werden. Stet⸗ 
tin den gten Januar 1828. ; 
; en 2 Boy. 5 
orothea Boy, verw gew. Mengdeht 

geb. Wahnſchaffe. 92 8 


Literariſche Anzeige. 5 
5. Morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 


Bei F. 
haben: 7 
Böhme, 36 Vorlegeblätter zum Zeichnen, vo 
Leichten zum Schweren 5 22} — 
Dieſe Sammlung zeichnet ſich durch ihren mannig⸗ 
faltigen und zweckmaͤßigen Inhalt vor allen aͤhnlichen 
Vorlegeblättern ſehr vortheilhaft aus, und wer jeis 
nen zeichenlaſtigen Kindern dergleichen kaufen will, 
und dieſe ſieht, wird leicht keine andere waͤhlen. 


— . l! ———„—'. — 
25 Rehlr. Belohnung. 8 


Es iſt am Sonnabend, den sten d. M. Abends, 

zwiſchen 5 und 6 Uhr, ein Paket in weißem Papier, 

15 Loth an Gewicht, mit fünf Königlichen Siegeln 
verſchloſſen, gezeichnet: No. I. Stettin. enthaltend 

215 Rtlr. in Caſſen⸗Anweiſungen a5 Rt. 

und 150 Rtlr. in dergleichen. . . 1 Rt. 


zuſammen 365 Rilr., auf dem. Wege von dem Koͤ⸗ 
nigechen Ober-Poſtamte nach dem Packhofe verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder erhält gegen Ablie⸗ 
ferung deſſelben an das Koͤnigliche Haupt⸗Steuer⸗Amt 
bierſelbſt, die oben ausgeſetzte Belohnung. 


i Anzeigen. 

Die erſte Verſammlung des Stettiner Dampf Schiff 
fahris, Vereines findet am aten Februar Nachmittag 
8 r in der Wohnung des Unterzeichneten Statt. 
Stettin den sten Januar 1828. Lemonius. 


Das mit Geſetzeskraft verfehene Statut der unter 
dem Schutze S. H. D. des regierenden Herzogs von 
Coburg und Gotha in Gotha errichteten | 
Lebens » Verſicherungs⸗ Bank 

für Deutſchland 
ift eingegangen und doſſelbe ſo wie die Declarations⸗ 
Jormulare bei mir in Empfang zu nehmen. In dem 
Schreiben, welches die Direction der gedachten An⸗ 
ſtalt an mich ertaffen hat, heißt es unter anderm: 
zes gilt hier überhaupt keineswegs, eigennützigen 
Unternehmern Vorſchub zu leiſten. Das Augen⸗ 
merk der Beförderer des Unternehmens kann kein 
andres fein, als fur eine philantropiſche National⸗ 
Anſtalt mit Erfolg zu wirken, die als Eigenthum 
ller, welche zum Beſten der Ihrigen ſich derſel⸗ 
ben anſchliezen werden, auch Allen ohne Ausnahme 
in einem und demſelben Sinne zum Nutzen ge⸗ 
reichen wird.“ se 
Stettin, den zten Januar 1828. 11 7 
' C. L. Bergemann, Agent, 
} Oderſtraße Nr. 9. 
— 


Da ſich hier das falſche Gerücht verbreitet hat, als 
hätte ich meine Apotheke wieder verkauft, ſo zeige ich 
hierdurch einem hochzuehrenden Publiküm als auch 
nen geehrten Kunden ergebenſt an, daß ich das 
Geſcheft meiner Apotheke mit der größten Thaligkeit 
und Accurateſſe ferner fortſetze und nicht verkaufen 
werde. eißner, 

Beſitzer der Hofapotheke. 
3 a ee 

Um mehreren an mich ergangenen 
derungen zu entſprechen, erbiete ich mich, mit mei⸗ 
ger bereits beſtehenden Leſegeſellſchaft noch einige 
kleinere Leſevereine fuͤr beſondere Faͤcher der Litera 
tur zu verbinden, wenn ſich dazu bis Ende dieſes 
onats eine bintängtiche Anzahl von Theilnehmern 

mir melden. Das Nähere über die Errichtung 
eines literariſchen Leſezirkels enthält die Nachricht 
von meiner Leſegeſellſchaft und Leihbibliothek, wet: 

e bei mir unentgeldlich zu haben iſt. Auch zur 
Gründung eines Leſevereins für Gewerbe, fo wie 
eines dritten für Freunde der Obſtbaumzucht, bin ich, 


nach einem zvielſeitig gedußerten Wunſche, gern er; 
C. G. Müller. 


börig. Stetun den gten Januar 1828. 
Gleiwitzer emaillirt gusseisern Kochgeschirr. 
„von diesem beliebten Geschirr empfingen wir 
"x Sendung, und können daher jetzt mit: Koch-, 
Chmoor- und Sahnentöpfen, Schinkenkesseln, 
Tlachkannen, Casserollen,, Schüsseln, Tellern, 
une esseln, Tiegeln und Leimrie eln, aufwarten, 
fehders sind wir mit den uns . 
n en Töpfen sehr stark sortirt, 
Rehkopf & Oestmann, 
am Kohlmarkı, Möuchenstrasse No, 454. 


Bedingungen als Lehrling 


guͤtigen Auffor⸗ 


äugere' Zeit ge- 


Da ich verfloſſenen Sommer verſchiedene Damen, 
welche fih zu dem Unterrichte im Kleider⸗Zuſchnei⸗ 
den, und andern Künften bey mir meldeten, nicht 
annehmen konnte, weil meine Stunden zu befetzt 
waren: ſo mache ich es dieſen und auch Andern bes 
kannt, daß ich mit dem Anfange des neuen Jahres 
Platz, und Zeit habe, mich ihnen in allen ſchon fruͤ⸗ 
ber angezeigten Unterrichtsgegenſtanden zu widmen. 
Auch werden bei mir Kleider, Oberroͤcke und Maͤn⸗ 
tel nach dem neueſten Geſchmacke zugeſchnitten und 
geheftet. Stettin den 8. Januar 1828, 

2 Ee. Klatten, gr. Oderſtraße No. 17. 
— 


Zu billigem Prei ſe 
ertheilen wir gründlichen unterricht im Schneidern 
nach der neueſten Meihode, fo daß man es in zwei 
Monaten erlernen kann. Auch wuͤͤnſchen wir in und 
außer dem Hauſe Damen⸗Kleidungsſtücke zuzuſchnei⸗ 
den und zu heften und alle Arten Federn zu waſchen 
und zu brennen, und bitten um geneigte Auftrage. 
Stettin, den zien Januar 1828. 8 

Geſchwiſter Meixner aus Berlin, 
elzerſtraße Nr. 805. 


Ein junger Mann von guter Erziehung, mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, findet in 
einer hieſigen Material⸗Waaren⸗Handlung mit Com⸗ 
toirgeſchaͤften verbunden, unter ſehr annehmlichen 
ein Unterkommen. In 
der hieſigen Zeitungs⸗Expedition iſt darüber das Nä⸗ 
here zu erfragen, an welche auch auswärtige Anfra- 
gen dieferhalb franco zu addreſſiren ‚find. 


Ein junger Menſch, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
welcher fuͤnf Jahre hieſigen Orts dem Ladengeſchaͤft 
vorgeſtanden, fucht veraͤnderungshalber zum ıften 
April in einer Materialhandlung ein Unterkommen. 
Ein Mehreres bey C. F. Strauch. 


Ein junger Menſch, der Luft hat die Gaͤrtnerey zu 
erlernen, kann gleich oder zu Oſtern ein Unterkommen 
das Nähere zu erfragen in der Zeitungs- 


finden; 
Expedition. 


Ein Mann, der mit einem guten Zeugniß ſeiner 
Treue und Brauchbarkeit verſehen, ſuchet ein anders 
weinnges Unterkommen, am liebſten als Bedienter, da 
er mit Pferden umzugehen weit und die Aufwartung 


verſtehet. Nähere Nachricht am Heumarkt No. 39. 


Es wird ein Erzieher oder Erzieherin bei 3 Kna⸗ 
ben und 2 Madchen, wovon der aͤlteſte 11 Jahre iſt, 
gegen ein annehmliches Honorar und guter Behand⸗ 
ung auf dem Lande geſucht. Quatißcirte Subjecte, 
die ſich perſonlich, oder in portofreien Briefen, an. 
den Heryn Major HoldersEgger in Alt⸗Damm wen: 
den, koͤhnen von ſelbigen das Nähere darüber ers 
fahren. 
— k ( — —-—᷑ 
Bekanntmachung. 0 
Mit der öffeutlichen Zahlung der bei unſern Der 
partements⸗Caſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen 
inſen wird in den Tagen vom a4ften bis aöſten 
eſes Monats, und zwar in den Vormittagsſtunden 


ven 85 bis 12 Uhr verfahren, welches wir hiermit 
zur Kenntniß der Erhebungs-Berechtigten bringen. 

Stettin den zten Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direction. 
5 v. Eickſtedt⸗Peterswald. 8 
ng nee: 

Bekanntmachung. a 

Der Zimmergeſell Johann Gottfried Kaͤmmerling, 
welcher bei ſeiner Prüfung vor der unterzeichneten 
Commiſſion beftanden iſt, hat, durch das Qualifica⸗ 
tions⸗Atteſt Einer Königl. Hochloͤblichen Regierung 
vom 28ſten Wer ae I. die Befugniß erhalten, 
als Zimmermeiſter ſelbſtſtaͤndig zu arbeiten. Stets 
tin, den sten Januar 1828. 

Könige. Bauhandwerker⸗Pruͤfungs⸗Commiſſion. 


781 Stolle. 

— — — — —lͤ—᷑ he We ie 
245 Saus verkauf. 

Das hier in der Oberwyk sub No. 16 ab dene 
dem Boͤttchermeiſter Friedrich Peters augehörige Haus 
mit Zubehör, welches zu 2600 Rihlr. abgeſchaͤtzt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften: 
den Laſten und der Reparaturkoſten, auf 2604 Kthir, 
10 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation den sten October, den 
loten December 1827, den raten Februar 1823, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtiz⸗Rath Hartwig öffentlich verkauft 
werden. Stettin, den zoſten July 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Edictal⸗ Vorladung. 
Von der Koͤnigl. Juſtiz Kammer der Herrſchaf 
Schwedt werden die unbekannten Erben des am 
ariten November 1826 zu Schönfeld bei Bahn verſtor⸗ 
benen Eigenthuͤmers Chriſtian Rohde, deſſen Nachlaß 
in einem, im Dorfe Schönfeld belegenen ſogenann⸗ 
ten Freihauſe, zum ungefaͤhren Werth von 300 Rthlr. 
und in einigen Mobilien und andern Effecten, zum 
Taxwerth von 30 Athlr. 1s Sgr. 2 Pf. beſtehet, 
hierdurch aufgefordert, ſich fpäteftens in dem, zur 
Anmeldung ihrer Anſpruͤche, auf den zten Sep⸗ 
tember 1828, hora 10, in unſerm Verhoͤrszimmer vor 
urferm Deputirten Herrn Juſtiz Aſſeſſor Maenell ans 
beraumten Termine in Perſon oder durch einen 
Mandatarium, wozu der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius 
Luckwald hiermit in Vorſchlag gebracht wird, ihr 
Erbrecht vor uns zu beſcheinigen, und die weitere 
Verhandlung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls fie mit 
ihren Erbanſpruͤchen an die Nachlaß⸗Maßſe werden 
praͤcludirt und letztere dem Fiskus als herrenloſes 
Gut wird zugeſprochen werden. Schwedt, den ı3ten 
September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Sebi Raimmer der Herrſchaft 
chwedt. 
— 2 EEE 
. Solz verkauf 
In der Wuſſowſchen 3 neben dem 
Sandſee, ſollen zur noͤthigen Auslichtung 200 Stück 
Baume, an mittel und kleinem Bauholz, Bebel, Latt⸗ 
ſtͤmmen und Brennholz auf dem Stamm, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, wozu ein Termin auf den 


ten Januar 1828, Vormittag 8 Uhr, im Forſthauſe 
zu Wuſſow angeſetzt wird und taufluftige eingeladen 
werden. Stettin den 27. December 1827. 

Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Zu ver kaufen. 

Das hierſelbſt in der Kuhſtraße lib No. 17a bes 
legene, von dem Bürger Marks angekaufte Wohn⸗ 
haus, zu welchem 3 Pommerſche Morgen Hauswie⸗ 
fen gehören, und welches zu dem materiellen Werthe 
von 2346 Nihlr. und dem Ertragswerth von 1925 Rthlr⸗ 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag eines 
eingetragenen Gläubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, und ſind hierzu die 
Licitationstermine auf den igten Januar, ızten März 
und izten May 1828, Vormittags 11 Uhe, angefetzt 
worden, Alt⸗Damm, den sten November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Glaͤubiger des hier verſtorbe⸗ 
nen Schornſteinfegermeiſters Streeſemann haben wir 
bey der Unzulaͤnglichkeit der Nachlaßmaſſe, zu welcher 
das hierſelbſt sub No. 46 belegene H i 
halben Erbe gehört, den Concurs⸗Prozeß eröffnet, und 
laden daher ſaͤmmtliche Nachlaß⸗Glaubiger hierdurch 
vor, ſich in dem auf den alſten März 1828, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, vor uns angeſetzten Termin perfönlich 
oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte einzufinden, ihre 
Forderungen in demſelben anzubringen und ſolche 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, 
daß fie mit ihren Forderungen an die Waffe präclu⸗ 
dirt und ihnen deshalb gegen die Übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Alt⸗Damm, den ziſten December 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


r —— ———— ———— —— 
Zu verkaufen in Stettin. 

Die Zeitungs⸗Expedition weiſet eine moderne 

Schlittendecke zum Verkauf nach. 


—ñ— zz — —ñ—ä6ẽ— . B —E—d 
Ein in Federn Hängender leichter Chaiſewagen 
ſteht zum billigſten Verkauf, Breiteſraße No. ar 


Sehr guter friſcher Eidammerkgſe billigſt bey 
8 N 3 Graff. 


* „ 


— — — ——— 
bigen Caffee v on 
Farbig fiee 5 1055 Fer ange a7 Sgr. 


empfehlen » & Comp. 
hnittenen Portorico von v “ 
Bee fehr leicht ä 12 Sgr. Bois 3 
echten Juſtus ä 174 Sgr., von Friedr. 
Louiſiana à 14 Sgr., Juſtu 
Petit-Canaſter ä 124 Sgr., in 
Blücher-Canäfter à 12 Sgr., Hamburg, 


offerirt und bewilligt bei bedeutenderen Quantitä- 
ten einen angemellenen Rabatt. 
Wilhelm Geileler, Langebrückfirafse No. 76. 
— ͥ 00 
Siebei eine Beilage. 
e. 


aus von einem 


Beilage zu Nr. 3. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


V om 


11. Januar 


1828. : 


och zu verkaufen in Stettin. 


Beſte gegeſſene Lichte 6, 8, 10, 12 Stuck p. Pfd. 
Sgr., den Stein von a2 Pfd. 3 Rt. 17 Sgr. 6 Pf., 
weiße Seife 4 Sgr., grüne Seife 5. Pfd. 25 Sgr., 
wie auch ganz vorzüglich raffin. Ruͤb⸗Oehl für 1 Rt. 
10 Pd. Nächſt dieſem offerire ich ebenfalls meine 
Kauchtabacke aus den Fabriken von Prätorius & 
Bruntzlow, C. H. Ulrici & Comp. in Berlin, wie 
auch mehrere Hamburger und Altonaer Tabacke zum 
Fabrikpreis mit 10 Proc. Rabatt, den ich bis zu einer 
Abnahme von 25 Pfd. bewillige, geſchnittenen Por⸗ 
torico von vorzuͤglicher Güte, der früher 16 Sgr. ger 
koſtet hat, anitzo 12 Sgr., extra feinen Kugel, Thee 
und Hayſan⸗Thee, Caffee, Zucker, Chocolade-Aroma⸗ 
tiſche und Gerſten⸗Chocolade, wie auch ſaͤmmtliche 
Material-Waaren aufs beſte und billigſte bei 
C. F. Luck, Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Bourgogne, blanc-mousseux, 
von P. F. Laussot in Beaune, ein sehr feiner Wein, 
dem schönen Champagner ahnlich, doch kräftiger 
und reizend im Geschmack, erhielt und verkauft 
billigst L. Teschendorff, 
Mönchenstrafse No. 438. 


Schlitten ⸗ Geläute 
in großer Auswahl bey 
C. W. Petersſen, Grapengießerſtraße No. 165. 
— — — 4 UR — 


Neunaugen, in 2 1, und 3. Schock Faͤßchen, au 
einzeln, bei - Ch. Bord, 5248 19 7 — 


Eine Partie extra feiner Jam.-Rumm iſt zum Ver⸗ 
kauf bey Heinr. Louis Silber. 


Ich habe wieder recht ſchoͤne Ruͤgenwalder Gänſe⸗ 
brͤͤſte, Gaͤnſeſchmalz und friſche pommerſche Butter 
zu billigen Preiſen erhalten. Carl Piper. 


Frifcher Afirachanfcher Caviar be 


Au gu Otto. 


Von dem vorzüglich guten rothbüchen und 


elfen Kloben-Brenuholz erhielt wieder 
D. B. Brefsler, grofse Dohmftralse No. 677. 
a IR . 2 


Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich jetzt den gefchnittenen Por⸗ 
Sorten, der bisher 1e Sgr. galt, für 12 Sgr. das 
Pfund von 32 Loth 
ohne Rabatt, verkaufe. A. Schmidt, 

Koͤnigs und Schulzenſtraßen-Ecke No. 180. 


34. Pfd. friiher Magdeb. Eichorten für 1 Rihlr., 
vorzuͤglich ſchoͤne, große, Smirn. Roſinen, in Faͤf⸗ 
fern von circa 23 Etr. zu 1041 Rthlr. per Ctr.; ſo 
wie von dem anerkannt ſchoͤnem, reinſchmeckendem 
Eafiee & Pfd. 73 Sgr. fortwährend zu haben, bei 

€. A. Ninow, Speicherſtraße No. 68. 


Ein in Fedei ißt 
2 . rn haͤngender Reiſewagen Er 8 mir 


bey unveränderter Guͤte, jedoch, 


Gußeiſerne emaillirte Kochgeſchirre, 
als: Bratpfannen mit und ohne Deckel, Schmoor⸗ 
und Kochtoͤpfe, Tiegel, Caſſerollen, Theekeſſel, Schuͤſ— 
a w., er ich. et . — 5 
empfehle ich zu bekannten feſten Preiſen ergebenſt. 
8 D. F. C. Schmidt. f 


Solz verkauf. 

Geſundes und trockenes buͤchen Brennholz babe: 
ich noch einige Ladungen am neuen Holzbollwerk 
vor dem Ziegenthor zu liegen, und verkaufe ſolches 
jetzt zum herabgeſetzten Preiſe. Auch 5 1 — 

ach ſe. 


daſelbſt billiges Fuhrwerk zu haben. 
Saus verkauf. 

Mein in der Frauenſtraße belegenes Haus Nr. 1120, 
worin ein Vietualien-Laden befindlich, bin ich geſonnen 
aus freier Hand zu verkaufen. Stettin, den zten. Jar 
nuar 1928. Klungflägel, 

wohnhaft eine Treppe hoch. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Wir haben zum öffentlichen Verkauf von 117 Anr 
ker Anchovis, welche vom Seewaſſer heſchaͤdigt ſind, 
fuͤr Rechnung der Aſſuradeurs, einen Termin auf den 
laten Januar d. J., Nachmittags um 2 Uhr, ım 
Speicher No. 45 angefegt, zu welchem die Kaͤufer eins 

geladen werden. Stettin den 4. Januar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


f Zu vermiethen in Stettin. 
Das bis zum ıften July v. J. von dem ehemaligen 


hieſigen Juſtizamte benutzte Lokal in dem untern Stock⸗ 


werke des hieſelbſt am Krautmarkte belegenen Hau⸗ 
ſes des Pofamentier Poſt, beſtehend in drei aneinans. 
derhängenden heizbaren Zimmern nebſt Holzgelaß, 
ſoll für die Zeit bis Michaelis d. J. vermiethet und 
kann ſogleich bezogen werden. Wer daſſelbe zu mier 
then geneigt iſt, moͤge ſich an den mit der Vermie⸗ 
thung beauftragten Herrn Eriminal-Rath Ziteimann: 
hieſelbſt wenden. Stettin, den zten Januar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


— — nn nn af FE PER 

In dem Hauſe am: grünen Paradeplatz No. 494 iſt 
die unterſte Etage, beſtehend in drey Stuben, einer 
Kammer und zwey Kuͤchen, nebſt Pferdeſtall, Boden⸗ 
raum und einem Wohnkeller, zum ıften April zu vers 
miethen. Näheres an No. 47, oder in: 
gedachtem Haufe eine Treppe hoch zur linken Hand. 


Zwei Hinterſtuben mit Alkopen ſind am grünen 
Paradeplatz No. 326 zu vermiethen. 

Am grünen Paradeplatz No. 538, iſt die zweite Eta⸗ 
ge, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche nebſt 
dazu gehoͤrigem Keller, zum aften April e. an ruhige 
Miether zu vermiethen. 


Die zweite Etage des Hauſes No. 794 in. der Meis 


nen Domſtraße, beſtehend aus ſechs Zimmern, Küche; 


Boden und Kellerraum, ift zu Oſtern dieſes Jahres 
zu vermiethen. Das Nähere ſſt parterre in der 
Buchhandlung zu erfragen. 


Moͤnchenſtraße No. 601 ift eine freundliche Mods 
nung, an ſtille, kinderloſe Miether, ſogleich oder zu 
Oſtern zu vermiethen. 5 


verme tigen!!! 
Wollweberſtraße Nr. 390 (b) iſt die zweite Etage von 
5 bis 6 Stuben mit Zubehör zum ıften April k. J. zu 
vermiethen. Auch kann die UntersEtage von 4 bis 
5 Stuben in die Stelle der obern vermiethet werden. 


5 Stuben ume Steer 

Die zweite Etage im Bäcker Kugelmannſchen Hauſe 
große Wollweberſtraße Nr. 591, iſt zum iften April 
1828 zu vermiethen. Die naͤheren Bedingungen ſind 
zu erfahren bei Ko mb ſt. 


uTTTTT—2v . eh — 

Zum ıften April c. iſt im engliſchen Haufe No, 371 
die zweite Etage zu vermiethen, und das Naͤhere 
beim Kaufmann Schumacher zu erfahren. 


Ein Logis von 4 großen Stuben, einer ſchoͤnen Kuͤ⸗ 
che, einem Vorzimmer, 2 auch 3 Kammern, Keller, 
Boden, Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt in der Louis 
ſenſtraße No. 740 zum ıften April zu vermiethen. 


Die dritte Etage ſteht zum ıften April zu vermie⸗ 
then, Breiteſtraße No. 493. 

Im Haufe No. 803 in der Pelzerſtraße iſt die zie 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Kuͤche, Keller, Holz⸗ 


gelaß und 1 Bodenkammer, zum ıften April d. J. zu 


vermiethen. 

Die zweite Etage Schühſtraße No. 860 iſt zu Oſtern 
zu vermiethen. 

In der großen Oderſtraße No. 18 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Speiſekam⸗ 
mer und Holzgelaß, zu Oſtern zu vermiethen. 

Veränderungshalber find in der dritten Etage der 
Schulzen und heil. Geiſtſtraßen⸗Ecke No. 336 drey 
Stuben, 2 Kabinette nebſt Küche und Kellergelaß ſo— 
gleich zu vermiethen. 

Die zweite Etage des Hauſes Speicherſtraße No. 68, 
beſtehend in einem Entree, ſechs heitzbaren Zimmern, 
einem Cabinette, heller Kühe, Speiſekammer, nebſt 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
fieht ſogleich, oder zum iſten April c.; ſo wie die 
Unters&tage, beſtehend in fünf heitzbaren Zimmern, 
einem Tabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, Holz— 
ſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
zum iſten April zu vermiethen. 

Am Maddrin iſt das Haus No. 119 ganz oder auch 
85 zu vermiethen. Es ſind darin einzelne kleine 

ohnungen, auch ein großes Quartier in der Mit⸗ 
tel⸗Stage zu haben, welches mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten verſehen tft. Stettin den sten Januar 1828. 


—— ———————— l—-—-— — 

In der Mitte der Stadt it eine Unter⸗Etage, welche 
für einen Feuerarbeiter zu benutzen, ſegieich oder 
zum ıften April zu vermiethen; das Nähere iſt in 
der Zeitungs, Erpedition zu erfahren. 

Die UntersCrage in der kl. Rulterſtraße Nr. 308 
iſt zum ıften April zur Vermiethung frey 

Die zweite Etage in der Fuhrſtraße No. 628, beiter 
hend aus 6 Steben, 2 Kuchen, Speiſekammer nebſt 
Keller, Holzgelaß, einem Pferdeſtalle und Wagenre⸗ 
mife, iſt zum rſten April zu vermiethen. 

In der kleinen Oderſtraße No. 1073 iſt ein neuges 
bautes Haus, beſtehend in 3 Etagen, theilweiſe zum 
aften April dieſes Jahres zu vermiethen. 

C. Beuchel, kleine Oderſtraße No. 1069. 


Ein Laden und mehrere Zimmer ſind = 
April zu vermiethen, Krautmarkt ne 2018 n 


Eine freundliche Wohnung, zweite Etage, von zwei 


Stuben, 2 Kammern und Küche nebſt Keller, iſt zum 
ıften April zu vermiethen, am neuen Markt No. 950. 


Am neuen Markt No. 92 ift zum ıflen Februar 
1828 eine meublirte Stube nebſt Cabinet zu ame 


Im Haufe Frauenfirafse No. 899 ift zum erſten 
April die zweite Erler beſtehend in 5 Stuben, 
1 rolsen Alkoven, Mädchenliube, heller Küche, 
nebſt Speifekammer, Rollkammer, Holzgelals, 
Wirthlchaftskeller, Stallung für drey Pferde und 
Wagenraum, zu vermierhen. 


— — — — — Zů— uuuungnen 
Im Hauſe Krautmarkt Nr. 1080 iſt 

der zten Etage eine Wohnung von 3 Saen Ela 

kabinet, Kuͤche, Kammer und Holzgelaß im Keller zu 

vermiethen. 2 


a ET EEE ENT 
„In der Speicherſtraße find zum ıften April d. J. 
im Speicher No. 39 (b), mehrere Böden zu RL, 


Wiefevermietbunag. 
Eine ganze Hauswieſe iſt zu vermiethen. 
Naͤhere Schuhſtraße No. 146. 


Das 


Bekanntmachungen. 

Elegante Ringſchlitten ſind zu verkaufen wie auch 
zu vermiethen. Conrad, 
Kohlmarkt Nr. 430. 

Wer einen ſich am Mittwoch Abend verl 
kleinen Pinſcher im Haufe No. 542 am nie 
radeplatz abgiebt, wird dort eine 7 Beloh⸗ 
nung zugeſichert. 


— b ö —— — in 
Friſche Blutegeln ſind ganz billig zu haben, Laſtadi 
Nr. ais und Bäuſtraße Ar. 477 ( bei ne e 


Ein tuͤchtiger Ziegler, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, kann auf dem Hofe zu Sparrenfelde auf Marien 
ſein Unterkommen finden. 

A „ 

ute Saatwicken, auch Pferdebohnen, zum Werka: 
beim Guthspaͤchter Gen tz in Guͤſtow bey Sieden 0 


rem ß 
In Güſtow ftehen 200,000 Stück Mauerſteine zum 
Weener en 
Am Paradeplatz Nr. 185 in Alt⸗Damm ſteht ei 
anz neuer moderner Ringſchlitten, ein: a 1 
pannig, Veraͤnderungshalber billig zum Verkauf. 
— — w—— —ä — —üpB 


In der Dorfswaldung zu Borrin iſt taglich eichen 
Kloben⸗ und Knuͤppelholz und eichene S i 
ligen Preiſen zu haben. n 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Zur erſten Stelle und gegen 5 Procent Zinſen, 
kann die Zeitungs⸗Expedition ein ſofort oder bis zum 
iſten July d. J. ganz oder cheilweiſe zu erhebendes 
Capital von 2 bis 3000 Rt. ohne fremde Einmiſchung 
nachweiſen. 5 75 
Auf ein hieſiges Grundſtuͤck werden gegen geſetzli 
Sicherheit 600 Rthlr. in No. 1143 auf 95 Jes 
Kirchhofe nachgewieſen. 


/ 


—— — 


